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Im Tram erlauscht

Z Basel: «Nach vorne uffschließe -
bitte »

ZZüri: »Ufschlüße! Ufschlüßeü»

Z Bärn: «Chöiter amäng na chli nache-

rücke » Pen-

Diskussion

Im vollen Stadthaussaal referierte der

Direktor eines Großhandels-Unternehmens,

das in allen Kontinenten seine

Filialen und seine Kunden hat. Es war ein

glänzender, von weltweiter Gesinnung

getragener Vortrag, der in vollendeter
Form dem schweizerischen Handel neue
Bahnen zu weisen verstand.

Dann eröffnete der Tagespräsident die
Diskussion.

Der erste, der sich zum Wort meldete,

war - nun der Name tut nichts zur Sache.

Aber um so mehr das, was ihm nach
Anhören des Vortrags nun zunächst am
Herzen lag:

«Dörft ich der Herr Refäränt frage,
worum as i der letzte Ziit di schpanische
Nüßli ufgschlage händ?» Fr.

Der kleine Unterschied

Veronika ist aus dem ersten FHD-
Kurs heimgekehrt und erzählt - vor allem

von den «Uniformen» und den schnell
entdeckten Möglichkeiten, sie möglichst
ununiform zu tragen.

«De Schüpp isch mer no e chli z wyt»,
berichtet sie, «aber i darf en bim Kleider-
Frey go ändere lo!»

«Hhmm -», brummelt da Theobald,
«myni Usgangshose sin syt em achte-

drißgi z wyt - aber das het no nie niemer
gschtört ...» pen.
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Das Eigenschaftswort

Der Herr Schulinspektor tut, was seines

Amtes ist: er inspiziert. Er fragt in
einer Primarschulklasse der untern Grade
nach Eigenschaftswörtern, und da die

Kinder etwas aufgeregt, nicht immer
gleich zur Antwort bereit sind, gibt er
ihnen hie und da einen kleinen geistigen
Schupf, wie man's eben so macht.

«Also schön, Heireli - weißt du auch

so ein Wort »

Stille.
«Zum Beispiel - eine dunkle Nacht,

oder eine spitze Nadel, ein hoher Baum,
oder die Kugel ist Wie ist die Kugel,
Heireli?»

Stille.
«Oder eine junge Frau - ein schönes

Fräulein - oder was noch, Heireli »

Jetzt strahlt der Heireli und schmettert

in die Schulstube:
«Eine tolle Schabe!» Fr-

Der Ausweg

Wer heute nicht motorisiert
daherkommt und im Wagen antrabt, der ist
kaum mehr ein halber Mensch. Manche
leiden darunter, daß sie so abgewertet
werden sollen, bloß weil sie sich kein
Benzinroß leisten können oder wollen.
Einen glatten Ausweg aus dieser tragischen

Situation haben Heiers gefunden:
ab und zu faßt Herr Heier seine Frau
am Arm und die beiden spazieren hinaus
in den Abend, den hellerleuchteten
Schaufenstern der Autogeschäfte nach. Dort
bleiben sie stehen und legen bald los,

schimpfen wie die Spatzen über die
ausgestellten Wagen und zerrupfen sie, was
das Zeug hält. Der hat eine hirnverrückte
Farbe, jener blödsinnige Formen, dieser
Omnibus mit dem vielen hohlen Chrom
nur zwei Türen, jene Sardinenbüchse auf
Stollenpneus dagegen vier Tore - alles

wird kritisiert. Denn nicht wahr, Heiers

Kongress-Restaurant
Unsere Küche und Keller sind allen

Ansprüchen gewachsen.

Machen auch Sie einen Versuch.

hätten natürlich längst einen Wagen,
wenn es den Wagen, den Heiers haben

möchten, überhaupt je gäbe.
Da es ihn nicht gibt, leisten sich Heiers

den Sport, verschleckt zu sein und
Fußgänger zu bleiben Pen-

Apropos Zürcher Nachtleben

Nun also hat die Stadt Zürich ihre
Nachtlokale. Drei Stück sind es. Man
braucht also nicht einmal eine Hand, um
sie an den Fingern aufzuzählen.

Darüber - über die Nachtlokale -
entspann sich dieser Tage auf dem Vorderperron

eines Großraumwagens der
Städtischen Straßenbahn eine beachtenswerte
Diskussion.

«Jetzt weiß man wenigstens, wohin
man gehen kann, wenn einem die Polizeistunde

geschlagen hat», sagte der eine der

Beteiligten.
Worauf sich der zweite zum Worte

meldete und sagte: «Das, mein Lieber,
wußten diejenigen, die Bescheid wissen,
schon immer.» Die Antwort war mit
einem geheimnisvollen Augenzwinkern
begleitet.

Der erste witterte Geheimnisse über
verschwiegene Orgien und so Sachen und
fragte inquisitatorisch: «So? Wohin zum
Beispiel »

Worauf der zweite, mit einem listigen
Lächeln sagte: «Heim, ins Bett, mein
Freund.» Palati

Frühlingsidyll
Auf dem Baum im Parkplatz drüben

jubelt die erste Amsel. Die Büroangestellten
vis-a-vis reißen die Fenster auf und

lauschen ergriffen. Und einer sagt ängstlich:

«Hoffentlich verdreckt sie mir nicht
meinen neuen Wagen!» Bums

Denken Sie an Ihre Gesundheit

as Beste zu ihrer Erhaltung
oder Wiedererlangung -

eine Kur im
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if Heilbad und Ferienparadies
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